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!l. Samstag, den9. Jim 1917.
Einladung

zu einer

pitzilllg der Gememde-Vertretung.
Zu der von mir aus

Montag , den II . d . Mts . nachm . 8 %Uhr,
er im Aathause anberaumlen Sitzung der Gemeinde-

er zum Kaff- rlretung lade ich die Mitglieder der Gemeindever-
, etung und des Gemeinderats ein , und zwar die Mit-

~ ! t|: ' jeder der Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf.
Aber ist ein ch die wchtanwesenden sich den gefaßten Beschlüssen
der Kehle uP unterwerfen haben.

Tagesordnung:

Beschlußfassung über Bildung eines Ausschusses für
Ledensmtiielverleilung.

Beschlußfassung über Abänderung des Regulativ?
für die Erhebung von Abgaben für Begräbniskosten
im Bezirke der Gemeinde vom 8 . April 1895.

Beschlußfassung über Uebernahme einer Bürgschaft
sür die Kriegsfürsorge beim Vorschußverein Biebrich

Schi er st ein,  den 9 . Juni 1917.
Der Bürgermeister : Schmidt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bei der nächsten Brotkarten -Ausgabe haben die
»erstarbeirer , die auf erhöhte Fleiichzulage Anspruch

ihre bezüglichen Ausweise im Termin vorzulegen.

Die Auszahlung der Äariostelgelder erfolgt am
Äsntaz . den 11 . d. Mls . von 8 - 12 Uhr vormittags
auf Zimmer 1 im Aathause.

Die Ausgabe des bestellten Wetnbergsschwefels er-
salzt am Montag von nachmittags 2 - 4 Uhr aus dem
«-»Hause.

Als verloren ist gemeldet:
Ein Arbeilsrock

Adzugeben aus Zimmer 1 des Rathauses.
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Die Mitglieder des 13 Landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereins , sowie alle Landwirte und Freunde der Land¬
wirtschaft , insbesondere auch die Landwirissrauen und
-Töchter werden zu dieser Versammlung freunndltchst ein
geladen und um zahlreiche Beteiligung ersuchl.

Biebrich,  a . Rh . , den 4 . Juni 1917.

Der Vorsitzende des 13 . Landwirtschaftlichen Bezirks-
Vereins.
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Meldungen und Ausführungsdesttmmungen
Meldepflicht, Beschlagnahme , Lnletgnung

1. der Blitzschutzanlagen und zur Bedachung
wendeten Äupsermengen,

2. von Desttllattonsapparaten aus Kupfer - und Kupfer-
legterungen und frelwilltge Ablieferung von anderen
Brenneretgegenständen

liegen aus Zimmer 7 des Rathauses zu Abholung bereit.
Ablieferung der ausgefüllten Anträge hat bis zum

20- d. Mts . ebendaselbst zu erfolgen.

Betreffend Erhebung über den Anbau und
die Ernte von Frühkartoffeln.

Die Anbauer von Frühkartoffeln im Kreise werden
hiermit aufgefordert , ihre gesamte Frühkartoffelanbaufläche
der Ortspolizeibehörde anzumelden und anzugeben , wann
die Frühkartoffeln voraussichtlich erntereif werden . Die Reife¬
zeit ist nach folgenden Zeitpunkten zu bestimmen:

1 . Bis zum 30 . Juni 1917 auf . ha.
2 . Im Monat Juli 1917 auf . ha.
3. Im Monat August 1917 auf . ha.
4 . Bis 14 . September 1917 auf . ha.

Zusammen wie oben : . ha.

Kartoffelerzeuger mit einer Erntefläche von insgesamt
nicht mehr als 200 gm bleiben bei der Erhebung außer Be-
tracht , da der ganze Ertrag dieser Fläche d.n Erzeugern
belassen werden soll.

Anzugeben ist lediglich die Frühkartoffelerntefläche 191 «,
die Herbstkartoffelerntefläche bleibt bei dieser besonderen Er¬
hebung der Reichskartoffelstelle unberücksichtigt.

Als Frühkartoffeln gelten alle (frühe und mittelfrühe)
Kartoffeln aus der Ernte 1917 , die voraussichtlich vor
dem 15 . September 1917 geerntet werden.

Wiesbaden , den 8 . Juni 1917.
Der Königlich? Landrat.

von Heimburg.

Vorstehendes wird mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntnis gebracht , daß die Anbauer von Frühkartoffeln
die bezüglichen Meldungen bis zum

Dienstag , den 12 , d . Mts . abens 8 Uhr
auf Zimmer 7 des Rathauses zu erstatte » haben.

Sch rer st ein,  den 9 . Juni 1917.
Der Bürgermeister: S chm i d t.

Schierstein,  den 9. Juni 1917.
Der Bürgermeister : Schmidt.
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»rühjahrsversannnlung des 13 . Landwirtschaft¬
lichen BezirkvereinS.

Die Frühjahrsoersammiung des 13 . Landwirtschaft¬
lichen Beztrksoereins findet am Sonntag , den 10 . Juni,
«»chmtttags 3^ Uhr ln Blednch a . Äh im Saale der
°llen Turnhalle , Äaiserstraße , statt.

Tagesordnung:
Geschäftliche Mitteilungen und Eingänge.
Jahresbericht des Bezuksveretns . erstattet vom Vor-
fltzrnden.

]•  Kassenbericht.
4. Berrchl der Rechnungsprüfungskommifston.
b. Vortrag über Zweck nno Bedeutung des Vtehhandels-

verdanües . (Den Vortrag wlrd eln Herr vom Vieh-
. handetsoerdand tn Frankfurt hallen)
v Vortrag über dte Notwendigkeit des Frühdrufches.

(Den Vortrag wird vorausstchlltch Herr Schmidt von
„ der Reichsgelreldeftelle halten ).
I  Besprechung dringlicher kriegswirtschaftlicher Fragen.
*2- Berfchieoenes.

Jlthrgaug
Neue U-Booterfolge.

Im Kanal und Atlantischen Ozean sind durch»
die Tätigkeit unserer U-Boote 20 500 Bruttoregiste ^Z
tonnen vernichtet wordcm . Unter den versenkten Schif¬
fen befanden sich ein bewaffneter englischer Dampfers
mittlerer Größe und zwei englische Dampfer von etwa
2500 Tonnen . : v . ' . i ■. B□

Auf der Suche nach Abenteurern.
Die Anwerbung der Kriegsfreiwilligen in Amerika . ^

Der „Nieirwe Rotterdamsche Courant " brtpgt.
einen Bericht seines besonderen Korrespondenten aus'
San Francisco über den Anwerbefeldzug Amerikas,,
dem folgendes entnommen sei : „Das Heer der Ber - i
einigten Staaten ist im Vergleich zu den Riesen »!
armeen , welche alle kriegführenden Nationen ausge¬
stellt haben , ein unbedeutender Faktor . Der Geist
der Demokratie , der auch unter der republikanischen
Herrschaft die Triebfeder des amerikanischen Volkes:
gewesen ist , hat verhindert , daß Amerika wie die.
meisten der jetzt kriegführenden Nationen zum Mili-
tärstcrat wurde.

Das stehende Heer Amerikas ist zahlenmäßig so klein , !
daß seine sämtlichen Mannschaften nicht einmal die,
nötige Anzahl Offiziere für ein Volksheer ergebend
könnten . Aus diesem Grunde wird die Anwerbung,
jetzt mit einer in der gesamten amerikanischen Ge -^
schichte beispiellos dastehenden Energie betrieben . Sv,
hatte eine Ldkalzeitung . der „San Francisco Exa -s
miner " , einen Werbefeldzug  unternommen , voni
dem das betreffende Blatt wiederholt mit viel Auf - i
Hebens Bericht erstattete . Wenn dieser Werbefeldzug
eingeleitet worden ist , um Reklame für diese
Zeitung  zu machen , dann ist dieses Unternehmen i
wohl als gelungen anzusehen . Wenn aber dieser
Feldzug der Anwerbung für das Heer dienen sollte,
dann kann man sich nur fragen , ob nicht das wirkliche,'
aber versteckte Ziel dieses gewissermaßen patriotischen!
Unternehmens die Beweisführung dafür sein solltet
daß im allgemeinen -- J

die jungen Amerikaner nur geringe Neigung ~ ?\
für den Heeresdienst zeigen . Der „Examiner " hatten
für seinen Werbefeldzug drei Automobile bereitge -<f

Amerika zieht es . . ♦ vor.
Cnde der Holzschissphantasie » .

Die Holzschiffe sind sechs Wochen lang der Nähr¬
boden gewesen , auf dem sich der kleine Pilz der eng¬
lischen Hoffnung in der U - Bootsache  erhalten
konnte . Jetzt ist auch der gründlich zerstört worden
Die Auffassung , daß man mit Holzschiffen , die trotz

-Torpedierens weiter schwimmen und darum auf das
^U-Boot schießen können , den U-Booten den Garaus
machen könnte , hat man noch vor ihrer Verwirk¬
lichung als Phantasie erkannt,
x. . Ancke Sams neusstcs System ist : . *VV *
!- 1 . Amerika zieht es vor , die U-Boot -G-efahr durch
bewaffnete Schiffe , Patrouillenboote , Zerstörer , U-Boot-
jäger und kleine Schiffe jeder Art zu bekämpfen,
statt d« rch besondere Erfindungen.

2 . M̂icrika baut möglichst viele Frachtschiffe
auS > Bta .M . von mäßiger Größe mit ausreichender
Schneiligkmt und Bewaffnung , um ..sie dem Wesen
na& m  Zerstörern zu machen, welche auch Ladung an
Bmv ' iNwt

.L ." Me Eamerikanischen Erfinder tlnd Mechaniker
sollsn auf die Entwicklung eines wirksamen Unter-
se 'eckr ans p o r t b opt e s gelenkt und die Amerika¬
ner vorbereitet werden , solche Schiffe in gewaltigen
Mengen hcrzttstellen , weil das Handelstauchboot die
Kvsung sein wird , wenn der Unterseebootfeldzirg sich!
schließlich zu einem Endkampf entwickelt.

Die Schiffe , mit denen diese ttanSatlantischen
Gemütsmenschen dem Kampfe ein Ende machen wollen,
sollen also erst noch erfunden werden . Danach dürfen
wir -nuf den eigentlichen Einttitt der Amerikaner in
den Krieg nach VieNcicht 3—.1 Jahren hoffen '. ;
p . Nun , so lange werden unsere U-Boote den Eng-
VMdftrn aber keine Frist geben!

stellt . Ein Frachtautomobil enthielt das Bureau^
und die Propagandabücher . In den beiden anderent
Wagen fuhren die Offiziere und Mannschaften , die
die ‘ eigentliche Werbung auf sich genommen hatten.
Die Fahrtroute dieser drei Wagen war so genau wijej
der Aufmarsch eines großen Heeres durch feindliches'
Gebiet in den Spalten des genannten Blattes ange - i
geben . Die beinahe 200000 Leser dieser Zeitungj
waren genau orienttett , wo sich das Werbekomiteej
befand , und welche Gegenden bereits ,,angeworben "l
waren . Wenn man das Resultat oberflächlich liest , das!
die Werbeoffiziere erreicht haben , dann scheint alles!
nach Wunsch verlaufen zu sein . Bei näherem Eingehen^
'Tiber erkennt man . bnfi es oMha» - '

zweifelhaft tun vie Erfvlze ftestettt ist . % |
Denn es darf nicht vergessen wÄde », daß stier kel
Anwerbung für «tn Regtnrmt »der eine
paanie . sondern für ein 8^ 4 MtlÜone « Man » .
Heer betrieben wird . Vorläufig will äoM
500000 Man « Mstieden sein , aber auch da«
tev ., falls Seine Aenderung in den jetzt «iw
MetHode « etntritt , viele  Jahre , wenn
Me « fcheak^ ben darüber vergchen , ehe die 30t
Ma -nn zufammengetrommeü sind . In eprem MoD>
genblatt des „Examiuer ' sehe« wir die UstoLo/
grapstte eines gewissen „Smith " . Dies«
Smith war derjenige , der sich am Platz Mo « tereh «Üs
Rekrut für das amerikanische Heer anwerben
Andere Rekruten meldeten sich dort nicht , igitt
sich besonders deutlich der Mißerfolg , denn ein '
wie der Mvnterevmüßte b>» allgemeiner Die "
mindestens Wü —« 0 juuge L« tte für das Heer ' er¬
geben.

. Das Nestttstlt dieses WerbMdzuges ist also Kv-
tnübend . Er besteht auch nicht dp - geringe AuWcht
auf Erfolg für die srciwilttge Amoerbusg . Mohr
und mehr wird man einseheß , daß Amerika dem Beb --
spiel Englands folgen und die Dienstpflicht einfüh¬
ren mutz . Auf keinem anderen Wege wird es
lich sein , die erforderliche Mzahi Soldaten zur .Bil¬
dung der . großen Armee zusammenzubekommen/^
-- -- - - - " - "!7i—

Wüfo » Sklave der TrustherreM
Wilsvnö Doppelzüngigkeit.

Die schwedische Zeitung „Svenska Moraenbladet " .
bringt einen Artikel „Wilson und die Trust ?" , der
Wilsons Stellung folgendermaßen beleuchtet : ..Eine
der utffllmvathischsten Erscheinungen des zMiMÄleL

1
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£ ® *ÄMsr , "Ä ” ,Sg:
s^ - ^ ^ Emschen Trusts , ohne Rücksicht auf die Men¬
schenleben , djie dadurch vernichtet worden sind

ifl ' diese Kriegsmaterialtrans-
s» rte nur für er ne der krregs: yrenden Machtgruppen
unternommen wurden , während die Amerika «« sich
obendyAn noch den anderen neutralen Staaten ge ^ w
über den Anschern gaben , als beobachteten sie eine

N-U« °IE rn  Wein " Samte
m i Ie . großkaPitallstischen Bereinigungen
SEnSFSr ? * T .^ l n sle nun Trusts , Kartelle oder

* ~ seit Jahren einen mächtigen EinfluS vus-
geübt haben , mcht nur in ökonomischer und kommer-
z.e. ler BezrehUng , sondern auch in bezug auf die
rnnere und äußere Politik . 6 '

haben diese Trusts  eine entschiedene
Ro . le rn der Haltung der Regierung währeud des

Ä « ; ? v die maßgebenden Leute sich ihrem
nicht entziehen konnten , sondern ihre Selbstän-

nes o^ erten^ '' ^ ar des Profites und Gewin-
Das ch um so bemerkenswerter , als Wilson

^ ferner Wahl zmui Präsidenten erklärte , daß seine
Hanptanfgwbe als Prä,rdent sein werde , die Macht der
Trusts zu brechen. Ein Beweis dafür , daß er dieses
mft *<re!? Cn  eingelöst hnt , ist seine merkwürdige,
mit Lieferung von ungeheurem Kriegsmaterial ver-
bundene , sogenannte Neutralität , welche die Vereinig¬
ten Staaten beobachtet haben , bis sie sich schließlich mn*
haLÜ'i ? *1* ^r Entente stellten, um sowoh?di? S
SSt ?« 1 «ro/S? m< -tt 5r Mützen , die diese bei den

Mächten zu stehen haben , als auch die
vV C9ĉ “ £ e H en  äU  retten , die vom Staat selbst
diesen Machten bewilligt wurden ." '

«azedonlschcn Krönt
hat sich die Gssamtlage bei unseren und den ver¬
bündeten Truppen nicht geändert

Der Erste Generalquartiermeister . Ludendorff . .

Der tzsutsche Schtachteubeckcht.
("roßes Hauptquartier , 8 . Juni 1917 . (WTB)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
der Küste und Yser- Front blieb die Kampf-tattgkett noch gering.

f nadj  tagelangem , starken Zerstörungsfeuer zwi-
und dem Ploegsteert -Walde , nördlich von
entsetzenden Angriffe der Engländer sind

südöstlich von Ypern von niederschlesischen und würt-
.tembergischen Regimentern abgewiesen worden ' auch
auf dem Südflügel des Schlachtfeldes kämpften wir er¬

folgreich . Dagegen gelang es dem Gegner bei St
S >rrpiS ^ r“ etC Uttb SJ}?en ine " unter der ' Wirkung
.Zahlreraier Sprengungen rn unsere Stellung einzu-
siüer Wivschn ?? ^ ^^" ^ igen . wechselvollen Kämpfen^ttschaete und Messines vorzudrinaen Ein
T ?wwen ^ ? duangriff von Garde - und bayerischen
gruppen warf den Feind auf Messines zurück, wei-

U)“1 durch frische Reserven Halt
Mnoten . Spater wurden unsere tapfer kämpfenden
Regimenter aus dem westwärts vorspringenden B ?qe

ÄU tetC  Sehnenstellung zwischen dem
Ka .ialnue nördlich von Holleöeke und dem Douve-
Grund 2 Kilometer westlich von Warneton zurückae-nommen . ”

An der Arras -Front ist in mehreren Abschnitten
der ,^'ucrkampf gesteigert gewesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
a^ c5 '/ ^ n Teil des Chemin -des -Dames-

vrücken̂ hat seit mehreren Tagen die Artillerietätia-
wrt zugenommen Auch am Risse —Marne -Kanal istfte aufgelebt . ^

Heeresgruppe Herzog Albrecht
den Vogesen und im Sundgau sind mehrfach

nach heftigen Feuerwellen vorstoßende Erknndiinqsa^
teilungen der Franzosen zurückc-ewtesen worden.

Ter Anfang nener Groß -Schlachten.
So vollzieht sich hier wieder , was wir nun schon

so oft gesehen haben : die Engländer konzentrieren sich
an einer Stelle zum Angriff , überfallen uns . er¬
zielen unter namenlosen Verlusten kleine Erfolge da¬
mit , und dann entwickelt sich eine große Schlacht

Die NordwÜrts -Verlegung ves Schauplatzes
findet ihre Ursache wohl in der englischen Erwa-
gung , daß die . . Siegfriedstellung " bei Arras zu stark
sei. Vor Upern ist das Terrain aber noch zu naß
und sumpfig . Inmitten dieser Strecke aber stieß das
Wytschaete -Knie weit in die englische Front hinein:
dort war das Terrain für ein - n Ueberrumpelunas-
oersuch nicht ungünstig.

Wichtig sind die Erfolge nicht.
Die deutsche Stellung sprang an jenem Teile

weit vor , und eine etwaige Streckung dieses vorsprin¬
genden Bogens bleibt naturgemäß auf die Entwicklung
der Front und auf den Ausgang der großen Schlacht
in Flandern ohne Bedeutung Da dem Angreifer in
den meisten Füllen nicht möglich ist, auch die Artil¬
lerie des Verteidigers zu vernichten , und er außerdem
genötigt ist , seine Artillerie nachzuziehen und einige
Tage außer Kraft zu setzen, während der Verteidi¬
ger aus seinen alten Artilleriestellungen heraus der
in den zerstörten Stellungen zum Ei »richten ge¬
zwungenen Infanterie des Feindes nicht nur jedes
weitere Vordringen unmöglich zu machen , sondern der
von ihrer Artillerie während der Geschützpcrlegung
nur noch unvolstommen unterstützten feindlichen In¬
fanterie ^ schwere Verluste zusügen kann , so folgt dem
Anfangserfolg , wie die oben angeführten Kampfe
und auch die 10 . Jsonzofchlacht bewiesen haben , mei¬
stens ein Rückschlag , der die feindliche Offensive zum
Stillstand bringt , oder wenigstens dem Feinde sein
Ziel , den Durchbruch , unerreichbar macht.
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(Storni getrieben. aus Offen, Norden und Süden zusam,
und brachten sehr heftige elektrische Entladungen
^undenlang anhielten Zum Glück scheinen ernster»
witterschciden nicht vorgekommen zu sein. Der an,
sang teilweise niedergehende Kagel war von kurzer
wdaß er ebenfalls weniger Schaden anzurichten verm,
Dagegen war der sehr reichlich niedergehende T
der ebenfalls stundenlang anhieli, für d'e Fluren
höchstem Werte. Er brachte nach der drückenden Tao
Hitze eine um so wohlluendere Abkühlung Die hgusi,
Gewitter sind mit ihren reichen Ntedeischläg-n de,
ungewöhnlich heißen Willerung für unsere Feld- »,
Garlenfrüchle von allerbester Vorbedeutung. Ein W»„
wie man sichz nichl bester wünschen kann, so bezeichn
unsere Landwirte die Willerung der letzten 911nt.—™ .
Seil 3 hren stand ei, beispielsweise die Kartoffeln mSlich ui
so vorzüglich wie in diesem Jahre . 1e für ®<

* ufbrlnpunn fces  6 c{) 1 ad) i d i e l>s. • tn,
Erhöhung der Fletschkopfmenge bet dem fast völlig. -richtete
Mangel an Echlachischweinen stellt große Anforderung ^ ",
an die Atnderbestände in allen Landesieileu. Allgewei

Kare
je M. ..e'

•t lun

felswesi
stehen

rund,

u.. IN auen uanoesleilen . Altaem »«. ^ ö u
Grundsätze, auf welche Arten von Vieh bet der Zwan« -
Umlage nicht zurückgegriffen werden darf, können n!
einem hierüber neuerdings ergangenen Erlaß des U Spa» n
nisters für Landwirtschaft nicht ausgestellt werden. ? n. SPeh
Borschrtst der Befreiung von Spannoieh , sichtbar tram>e, Hafer

mertoollen Zuchtviehs und der ein oder m und
Stücke Rindvieh der kleinen Besitzer von der Schtuit Tutten
tung genügt nicht. Der Landwirlschaftsmtnister regt de; " mit

. . In vielen Lustkämpfen , vornehmlich an der flan-
wÄS »I;^ 2' durch Abwehrfeuer von der
^de 3 feindliche Flugzeuge abgeschossen worden.

Auf dem
östlichen Kricgsschnuplatz

und an der

NlilHarlcn Psund -Explosionen.
Nach dem Reuter -Korrespondenten wurden die

Operationen bei Whtschaete durch anßkrgcwähnlich
starke Minencr -Plosionc » eingelcitet , die stärksten,
die jemals vergenommen wurden . Die Lust
war rot gefärbt , und man hörte ein ohreubetänvendcs
Krachen . Eine lange Reihe von Minen , von denen
einige schon vor mehr als einem Jahre gelegt worden
waren , wurden längs der feindlichen Linien zur Spren¬
gung gebracht . Ketzer eine Million Pfund Sprengstoffe
explodierten In den letzten sieben Tagen war die
Offensive durch ein außerordentlich heftiges Bombar¬
dement vorbereitet morden . Das Gelände bot einen
unbeschreiblichen Anblick . Der ganze Grund und Boden
ist von oben nach unten dnrchwühlt und umgewälzt
vorden.

Lokales utib Provinzielles.
Schierste in, den9. Zuni 1917.

Kriegsauszeichnung.  Dem Postassillenten
TelegraphtstA u gu stS e i p e l . Sohn des aus Schierstetn
gebürtigen Kaufmanns August Seipel in Frankfurt a. M.
Pieunzeshetm , ist das E i s e r n e K r eu z 2 . K l a ss everliehen worden.

, ** ®^ r,enb « Auszeichnung.  Dem Fabrik¬
meister der Firma Kalles Co., Herrn Ludwig We huert
aus Schierst ei», wohnhaf , in Biebrich, ist das Verdienst
kreuz für Krieghilfe  verliehen worden.

Ein starkes Gewitter  entlud sich am Milt,
woch abend von 8 Uhr ad über das mittlere Aheingau-
und untere Maingediet. über den Odenwald und dem
ganzen nördlichen Bied. Die Wetterwolken trafen vom

5 e T u"9 l 0n  Sachoerständigenkomnü ^ la f\
wnen in den Kreisen an. denen mindestens je ein V«
trefer der Landwirtschaft angehören muß und denen di 2
sorgsame Ausmusterung des Schlachtviehs üdertraoc»i- Bcrtzi

Nur so wird berechtigten BeschwerdenV der
Biehhälter der Boden entzogen werden können. Stamm

rA 3 un <if WroWiKtr  iiim Lonrartz -it . lieber die Ve, ^^ ÖOr
Li KÜ' oJ 'x" "/ . Grostsicidler ans den höheren Schul-i t " «mer
^ f Landarbeit schreibt das Kriezsamt an die , ,Deutschi>«» uni
Taqeszertunq , in deren Spalten allerlei Zweifel laut w Meckverk

"Mißerfolge treten zuweisen dann «ij a
roenn Jungmannen ohne genügenbc Aufsicht oder sm 50 .
rung zu landwirtschaftlichen Arbeiten planlos herangezoar : ^ or

beim Dreschen sind manche leichte Pos!« H Konst
burdj ^ ungmatmen zu be,etzen. Vor allem aber könnn der bev,

Oungmannen , die aufs Land hinau - geschickt werde« °°>mm l
r J, b 9 , 5 ^ Eitgebern zu anderen leichteren landwirtschaL Welle s

Arbeiten benutz! werden . Hierdurch werden mLnn- "d-sstaate
Uche .Arbeitskräfte uns gelernte landwirtschaftliche Arbel- i l°^ n <
terinnen frei , die alsdann für die anstrengenden Post« ^ und
Beim Dre chrn zur Verfügung flehen. Die Jungmanns , uten im
mUlfen in weitgehendster Weife herangezogen werden , wem ühnliche
die ,; ruhdruschcktivn gelingen soll." sein w

Wer selber als S ' ndent daheim in den Ferien bei da ™̂ern ci
ejrmc fiegcu „ mßte . der weiß, daß an die jungen Leut-W ^
sehr scharfe Anforderungen gestellt werden miifsen A

blQ U)V l jTräftrn ' nicht aber ihren Gewöhn
Seiten angemessen ,ind . - Es wird übrigens jetzt
angeregt, . denen , die in solcher Weise helfen, eine reich,
kichere Winlerversorgung zuzugestehn . Das ließe sich üb»

dkbschnß von jungen Saatkrähe ». Das ostpreunisch
Oberprasidmm gibt bekannt : Es ist in der jetzigen Keit vm
mw e mm,,eit , * ? ä " ,7t aXteT,£
flemat: durch Ab ;chuß der jun en Saatkrähen ausgenutzt
Bc^ äte ^ hierr : '! um große ungehobene
Bonäte an Fleisch die in den jey en Zeiten für die Volks-

SU »ntersch itzender Bedeutung sind.
Ein ge chickter Kräheniager kann an einem Tage in gün¬
stigen Gegenden über 100 Krähen abschiesten fid , einen
guten Verdienst verschaffen und der Volkswirtschaft nützen.

. ^ rvteralr -tznflayM-„ r. « er oer awouwaaiim « von •zwo»
» ® ' B» n °° » « « aai . tiwaetauT

i' ^ ^rauchs - und Einrichtungsgegen-
soweit ein baldiger Ersatz der Gegenstände

während der Kriegsdauer nicht zu vermeiden ist, die Be-
schalfung geeigneter Ersatzstklcks besondere Schwierigkeiten.
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Der Zliegerkurrer des Halfers.

I wissen zu begegnen , ist die Metall -Erlanstelle bei der ,
1 Btetall -Mobilmachungssteste , Berlin W. 8, Potsdamer Str . ^

- - -  puage

aeworüenen Mann vielleicht noch in iluamt
Einen Ehrenhaften vor der Welt zuRoman aus dem großen Krieg

von K u r t M a 1 u l l . r-:?'̂ r .
9) T .. (Nachdruck verboten .)
i-, atmete erleichtert auf . als sie nun vor einer
Ue ^ rraschung der Hausbewohner sicher, allein in der
Küche stand . Einen Augenblick noch lauschte sie. bis die
H^Eure hinter den Davongehenden zuschtug . dann
gtrtt sie unhorbar wie ein Schatten , den Korridor ent-
tan -g vts zu der Tür . die zum Arbeitszimmer ihres
Mannes führte.

Ganz deutlich — trotzdem die Herren leise mitein¬
ander spracherr, horte sie jedes Wort.

Siedenüheiß und eiskalt lief es ihr über den
taumelnden Schritten gelang es ihr nur

muhselrg . zu ihrem Schlafzimmer zu kommen . Dort
brach sie zusammen . Konnte noch in ihr Bett flüchten,
die Daunendecke über das Gesicht ziehen und das Ge¬
sicht nef in die Kissen drücken , damit man nicht ihr
krampfartiges , schreiendes Schluchzen höre.

Wie ein todwundes Tier lag sie dort . Das Taffes-
sicht in dunkle Nacht versunken . Eine große , schöne
Welt für immer verloren . Sie glaubte sterben zu müs¬
sen. Ja . sie wünschte sich den Tod . Da aber peitschte
sie aus rhrem vernichtenden Schmerz die Erkenntnis,
daß sie kein liecht auf den Tod besaß.

Unter ihrem Herzen klopfte und regte sich ein
neues Leben . Das besaß die stärkere Gewalt , ließ sie
mit ihren Wünschen verstummen und zwang sie zur
Ruhe Es gelang ihr . sich so wett zu erholen , daß . als
ihr Gatte kam . um sie wieder in seine Gesellschaft zu
bitten , er nichts in ihrem Antlitz von dem furchtbaren
isturm , der in ihr getobt , entdecken konnte.

Da hörte sie nun . daß der Fremde mit ihrem Gat¬
ten zusammen bereits in der Nacht nach Wien fahrenwolle.

Sie erblaßte . Ihr Mann glaubt , es wäre wegen
MS TlLMMNL . . Er NUbm .iie ln, leine ülmtg ,»m six

öurch Küsse zu beruhigen , und sie hätte ihn am lieb¬
sten von stch forigestoßen . Ihn . den sie doch noch bis
vor Kurzem als den liebsten und besten Menschen auf
der ganzen weiten Welt besessen halt « .

Aber sie bezwang sich und lächelte , als der Fremde
sagte:
a,* "Gnädige Frau . — mein Ehrenwort — ich bringe
Ihren Mann Herl und gesund zurück . Es ist ein glück-
sicher Zufall , daß ich auch gerade geschäftlich in Wien
3» tun habe ."

Wie der leibhaftige Satan erschien ihr der Mensch
UW . ne hatte stch kein Gewissen daraus gemacht , ihn,
der ihr alles zerstört hatte , wie einen tollen Hund nie-
derzuknallen.

Mit ihrem maskierten liebenswürdigen Lachen
begleitete sie die Herren noch zu dem Nachtzuge und
stand dann auf dem ungeschützten , windigen Bahn-
stetg . dem Zuge nachschauend . der wie ein bösis Phan¬
tom , ein Verbrechen mit sich führend , von der Nacht
verschlungen wurde.

Leer glitzerten die Eisenstrünge vor ihr . Sie ging
zum Stationsvorsteher:
, „Wann fährt der nächste Iua nach Wien ?"

■ „Gnädige Frau , morqen früh 4 Uhr dreißig ."
Jetzt war es erst 11 Nhr abends.
Sie war nach Hause gefahren , hatte dort ein klei¬

nes Handtäschchen mit dem Nötigsten gepackt und
mußte dann in der Nacht um 3 Uhr . da um diese Zeit
kein Hotelwagen fuhr , zu Fuß den weiten Weg von
der Stadt zum Bahnhof gehen . Ein häßliches Wetter.

ihren Gedanken passend : Sturm und Regen.
Als einziger Fahrgast bestieg sie den Zug und saß

dann mit kaltem , fast regungslosem Gesicht in dem Ab¬
teil der zweiten Klasse und sah mit starren Augen auf
die dunklen Bilder vor dem Fenster , bis es dämmerte.
Als Reisende in ihr Abteil kamen , schloß sie die
Augen und öffnete sie erst wieder in Wien . Fast er-

.JkxMaL daß[U mtt .i&t Jkt &ßkö ausfüüren mußt

machen.

Vor der Welt . — Niemals wieder vor ihr.
Denn sie wußte ja nun durch das . was sie er¬

lauscht hatte , was er in Wien beabsichtigte . Was ihm
der Fremde kraft seines verführenden Geldes zu tun
befahl und was der österreichische Offizier infolge sei¬
ner leichtsinnigen Lebensart , die er bis zur Ehe «e»
führt , von den Gläubigern getrieben , ausführenwollte.

Verrat am Vaterland!
Sie dachte über den Leichtsinn ihres Gatten nach,

die Ursache — der Stein , welcher all ' das Böse ins
Rollen gebracht.

Er war nicht leichtsinnig in dem Sinne gewesen,
ba ». ^ zu sehr der Schönheit , dem Spiel oder dem
Wein Gelder geopfert . Nein - - er hatte geholfen — er
hatte die Schulden anderer mit Schulden , die er
machte , bezahlt . Hatte natürlich gehofft daß vielleicht
sein Bruder , öer Majoratsfierr oder einer der reichen
Verrvandten Ihm im letzten Augenblick beispringen
wurden und die paar Tausende , die für ihn ein Ver¬
mögen und für die Verwandtschaft ein Fiakergeld , be¬
zahlen wurden.

sagten sich: wozu ist jemand als Graf
von Audraski geboren , wenn er nicht damit sein Glück
machen sollte.

^ " der ganzen Familie mit seiner armen
Liebesheirat den Fehdehandschuh zu . - Als sie in dem
3 « « nach Wien saß . machte sie sich Borwürfe , daß sie
nicht den Liebeswerbungen des jungen Offiziers eine
harte Abweisung hatte zuteil werden lassen . Sie wür¬
den wohl beide nicht an gebrochenem Herzen gestorben
sein , aber ihm hätte sie seine Laufbahn geschützt.

sie in Wien und fuhr in einem »Fiaker
über oe » Prater .-Stern . ^ ,
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$ fl,  gegtftnbet worden Aufgabe dieser Stelle H
„xrwendbares Btateria ! für Ersuygegenslcinde aus-
.jg zu maiyen  und die Herstellung und Beschaffung
ErsatzgegenstSnden für die »on  der Metall -Mobil-
-g betroffenen Betriebe ^sw. zu regeln.
■\ Höchstpreise sind keine Mindestpreise . Bisher
vielfach die Meinung vertreten , daß die amt¬

festgesetzten Höchstpreise tatsächlich alsbald die Be-
hng  von Mindestpreisen hätten , indem die betref-

Kare überhaupt nicht mehr unter dem Höchst-
zu erlangen märe . Diese Auffassung Hat sich

zer jüngsten Zeit insofern als unzutreffend er-
uiAm,  als es sich um leicht verderbliche Waren,
' gelsweise um Spargel , handelt . Tie Spargel-

onien  sach-
n ausgenutz!
! ungehobene
ür die Volks-
>eutung sind.

l , so bezeichn, se stehen schon seit mehreren Wochen in Berlin,
etzlen Woche, puund , Kassel , Bremen und anderen Städten er-
siartoffeln «i lich unter  dem Spargelhöchstpreis . Tie Reichs-

t für Gemüse und Obst hat demgemäß bereits die
cderlichen Anordnungen getroffen , um herbeizu-

) l o i e h s.  J ) en, daß di « in den einzelnen Wirtschaftsgebieten
i fast Döllio, erichteten Preiskommissionen die Preisfestsetzungen
Anforderung leigen Sachlage an passen. — Inzwischen naht
n Allaem rpargelzeit freilich rhrem End «,
lei der Zmnn I verbot detz Vorverkaufs der Krnte des Jahres 1817.

n8i  Kriegsernährungsamt gibt bekannt : Demnächst wird
5~ n " en "Jl Verbot des Vorverkaufs der Ernte 1917 ergehen in der

nujj des <üj [( daß wie im Vorjahre Kaufverträge über Roggen,
werden . z>en, Spelz (Dinkel , Fesen), sow?.- Emer und Einkorn,

sichtbar trage , e, Hafer , Hülsenfrüchte , Buchweizen , Hirse , Lel-
etN oder zw te und Futtermittel , soweit diese der Verordnung

l der SchlacI Futtermittel unterliegen , mit Ausnahme von Ver-
nikter rent mi£ öetl  zuständigen Stellen für nichtig erklärt
nMnjttfeL ! ,' m. Die Nichtigkeit wird auch auf Verträge , die schon

^laß des Verbots geschlossen sind , erstreckt werden,
ns je ein Bei nche, derartige Verträge jetzt abzuschließen , sind daher
lnd denen din -s
)8 überfrag, , % Berbi .lijwng des Postscheckderkchrs. Jetzt darf aber
ffchwerden der irgendwelchen Geldverkehr hat , zurückblciben!
snnen . Stammeinlage, die der Postscheckkunde stehen lassen
lieber die K ' ^ Mark auf 25 Mark herabgesetzt und da-
iheren Schuh, Ünamentlich den kleineren Gewerbetreibenden , Hand-
n die , .Deutsch lern und auch den Landwirten die Beteiligung am
weife! laut Mischeckverkehr sehr erleichtert worden . — Vordrucke zu

„s°ü n Jff rügen aus Eröffnung eines Postscheckkontos sind bei
s herangezogÜ ' P°st«nstalt zu haben.
leichte Pos!« & Konserven. Das gesamte Büchsen- und Salzgemüfe

t aber fönnn ier  bevorstehenden Ernte wird j » vre öffentliche Hand
Üchickt werde» °°""en werden . Die Erzeugnisse werden durch die
landwirtschast- Welle für Gemüse und Obst „schlüsselmäßig" auf die
werden inämi- "disstaaten verteilt Unter die ösf ntliche Bewirtschaf-
aftliche Arbei- : faIIert °uch die Erzeugnisse , die von Kommunalverwal-
zcnden Post« S-n und Großverbrauchern auf eigene Rechnung bei

Junamanne » im Wege des Werkvertrages , der Pacht oder
werden , Ivem ähnliche Weise hergestellt werden . — Ob es mög-

seiu wird , den Kommunalverbänden und Groß,ver¬
werten bei d« f *”1 einen Teil der von ihnen hergestellten Erzeug¬
jungen Leut! ! °f>ne  Anrechnung zu belassen, und in welchem Um¬
müssen An. ** We* geschehen könnte , steht noch dahin . Jeder Ver¬

ben Gewöhn. w ^8 « Verkehr , auch ein Vorausverkauf noch her-
übrigens jetzt feDer  Erzeugnisse , ist schon jetzt untersagt,
t , eine reich. ' Nie d e r >va ll uf , 8 . Juni . Die Himbeerenlagern
eße sich über, >hiesigen Gemarkung zeigen äußerst reichen Behang.

bimbeerenzüchter haben beschlossen, das Pfund nicht
’ ostpreußtW M Pfg . zu verkaufen . Der erhöhte Preis wird ba¬
rgen Zeit »OBj Mb,fertigt , daß eben alles teuer ist und besonders

tic Löhne für Pflückerinnen erhöht werden mußten.

'Eltville,  8 . Juni . lieber die kärgliche Lebens-
Versorgung der Eltviller resp . Rheingauer ist wieder

, berichtet worden . Aber alles Lamentieren und Pe-
wn nützt nichts ; es wird nicht besser ! Für die

schuft nütz-n Wochen stehen uns noch ernstere Tage bevor,
ng PO» 1 ® ir  uns vor Augen stellen , was in zwei harmlos
sgeräten , lenden Notizen das stüdt. Amtsblatt („Gltv. Nachr.")
chtungsgegei» et. Es heißt dort : „Wie wir von zuständiger Seite

Gegenständ« », werden an uns in Bezug auf das Durchhalten
-Ä ' die Be. recht schwere Anforderungen gestellt werden . Sie
stelle bei d̂ ?Hr unvermeidlich, denn die Menge der Lebens-
tsdamer Str . sehr gering . So sind z. B . dem Kreis als

Mge für Schwerarbeiter statt bisher 211 Zentner
° Zentner zugeteilt worden . Nährmittel werden
lugust voraussichtlich überhaupt nicht mehr zur Ver-

kommen können . Auch das Fleisch, sowohl die
ge als auch die Güte geht stark zurück. — Sehr

steht es mit der Kartoffelversorgung . Dem Kreis
' nicht weniger als 4000 Zentner und alle Ber¬
ste zu beschaffen , sind bis jetzt vergebens verlaufen,

nondere hat die Provinzialkartoffelstelle erklärt, sie
außerstande . irgendwelche Menge dem Kreis zu
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Mitteilung des Rheingauer
Weinbauvereins,

ste Herren Weinguisbesitzer und Winzer!
!>Mii der Äeuwurmbekämpfung mit Nikotin und
«seife muß sofort begonnen werden.
- Aus Geisenheim wird das Auftreten der Perono-
flcmelbcl. Es hat daher die erste Bespritzung der

" mit einer Iprozenligen Kupfervitrioltzalk - oder
^prozenligen Peroziddrühe baldmöglichst zu er-
[ (Letztere wird in derselben Weise wie die Kupfer-
"aikbrühe bereitet , auf 1 Kilogramm Peroztd sind
'amm Kalk zur Neutralisierung der Brühe er-

Die fertige Brühe muß einen Kalküderschuß
und aus Lakmus oder Phenolphialeiiipapier

z "°unt reagieren .)
Schutze der Beben gegen das Oidium

L 'w) ist ralsam , dem ersten Spritzen alsbald das
*iÄf eln  5 » lassen Es ist leichter , durch
, Maßnahmen die Aebkrankheiten zu ver-
' solche

wenn sie bereits ausgetreten sind —

Schilling,
Wetnbautnspektor in Geisenheim.

Die Höchstpreise siir Obst.
B e r l i n . 4 Juni . (W . B .) Der . Aeichsanzeiger"

veröffenllicht nachstehende Vekannlmachung über Höchst¬
preise für Obst:

Auf Grund des § 4 der Verordnung über Gemüse,
Obst und Südfrüchte vom 3 . April 1917 sAeichs -Gesetzdl.
S . 307 ) wird bestimmt:

§ 1 Der Preis für die folgenden Obstsorten darf
beim Verkauf durch den Erzeuger die nachstehenden
Sähe für je Pfund nicht überschreiten:

Erdbeeren , 1. Wahl . 0 55 Mark
Erdbeeren . 2 . Wahl . 0 .30
Walderdbeeren . 1.00 J
Johannisbeeren , weiße und rote . . 0 .30 ”
Johannisbeeren , schwarze . . . . . 0 40
Stachelbeeren , reif und unreif . . . 0 30 "
K -mbeeren . . • 0 50 „
Blaubeeren . 0 25
Preißeldeeren . 0 .35 "
Saure Kirschen . 0 .20 ”
Süße Kirschen , weiche . 0 .25 "
Süße Kirschen , große , harte . . . . 0 35 „
Schattenmorelien . 0 .40
Glasktrschen . 0 45
Retnrclauden , große , grüne . . . . 030 "
Mirabellen . 5 .40 „

§ 2 . Die bei den Landes ' . Provinzial - und Bezirks-
stellen für Gemüse und Obst gebildeten Pretskommis.
sionen können für ihr Wirlschaftsgebiet einen anderen
Erzeugerhöchstprets bestimmen , der die vorstehend fest-
gesetzten Preise nicht um mehr als 10 Prozent über-
schreiten oder dahinter zurückvleiden sowie bei Erdbeeren.
Siachslbeeren und Kirschen für die ersten 14 Tage nach
ihrem Erscheinen auf dem Markte bis zu 50 Prozent
überschreiten darf . Weitergehende Abweichungen be¬
dürfen einer ausdrücklichen Genehmigung der Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst . Derwaltungshbteilung.

8 3 Diese Verordnung Irilt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kiaft.

Berlin , den 3 . Juni 1917.
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Verwaltungsadletlung.

_ _ _ Der Vorsitzende : p.  Tilly,

Füllen helfen ; in den meisten aber nicht. Wenn die ®e
«einden durchgreifendes tun wollen , müssen sie schon da«
übergehen , selbst geeignete nicht im Galopv -Baushstem hev
gestellte Wohnungen zu bauen , also solche Wohnungen
in denen die Kinder sich auch wie Binder be r̂ "->en können
ohne anderen lästig zu sollen.

** Großstadtsriichte . Ein Landwirt in Hekeln iv
Oldenburg wunderte sich. daß . seit er einen Dortmund«
Jungen zur Pflege angenommen hatte , die Hühn«
nicht mehr wie sonst legten . Schließlich erwischte man
den Jungen dabei als er im Begriff war , eine groß«
Kiste mrt Eiern nach Dortmund zu senden . Sein Land¬
aufenthalt dürste jetzt beendet sein.

** ras Wässern von Spargel , das vielfach von
Züchtern und Händlern geübt wird , um dem Spargel
ern höheres Gewicht und ein schöneres Aussehen zu
verleihen , rst für den ganzen Bezirk Dresden ver¬
boten  worden und wird daher als Betrug verfolgt.

** Verhängnisvolle Unsitte . Ter Ansiedler Stanz in
Sarbm hatte die Gewohnheit , beim Fahren die Leine um
den Hals zu legen . Als infolge eines Blitzes die Pferde
plötzlich losgingen , wurde er vom Wagen gerissen und aus
der Stelle totgesahren , .
^ r ** ffin Rauchverbot für Fngendliche unter VJ
Jahren hat Württemberg erlassen.

♦ r - i
* * , r vSj,

* Alexander Schörke , der Erfinder der Erb s-
wurst,  feierte in Dresden seinen 80 . Geburtstag.
Erbstwurst scheint also — sehr gesund zu sein 8

Aus aller Welt.
** Ein Kommerzienrat wegen Kricgswnchers per

haftet . Gegen den Düsseldorfer Kommerzienrat Her
mann Schöndorf ist ein Verfahren wegen Kriegs
Wuchers eingeleitet worden . Er wurde ans Antra,
der Staatsanwaltschaft verhaftet . Der Angeklagte is
jedoch gegen eine Sicherheitssnmme von zwei Mil
lionen Mark  auf freiem Fuß gelassen . Es Handel
sich u . a . um ein nicht erlaubtes Geschäft mit vieler
Millionen holländischer Zigarren.

** Die diesjährige Resormationsfeier in Witten¬
berg und Eisenach aufgeschoben . Wie der Eisenach«
Korrespondent der „ Frkf . Ztg ." von zuständiger Seite
erfährt , ist die vom Evangelischen Kirchenausschuß
geplante offizielle 400 -Jahrfeier der Reformation in
Wittenberg und Eisenach unter Berücksichtigung der , ,
eine großzügige Feier erschwerenden Kriegsverhältnisse !
mit Znstimnnrng des Kaisers abgesagt und ans das i
Jahr 1918 verschoben worden.

** Raubmord . Der Landwirt Albert Saleschke in !
Schwerin a . W . wurde in seinem Hause ermordet , j
beraubt und die Leiche in die Warth « geworfen.
Als Täter ist der 43jährige Schiffergehilfe Abend
ernnttelt worden , als Mitbeteiligte der 17jäbrrge
Schornsteinsegersohn Bebr und der Handelsmann ?lohn
Roeder . Sie ^ hatten erst geplant , ihr Opfer zu ver¬
giften , was aber mißlang.

** Ein auffallendes Schweincsterben erregt leb¬
hafte berechtigte Beunruhigung in den Kreisen der
Landwirte und Schweinezüchter in verschiedenen Ort¬
schaften des mittleren Werragebietes , insbesondere in
Philippsthal , Heringen , Kleinensee . Widdersbausen nsw.
In dem letzteren Orte sind nicht weniger als 15 fette
Schweine plötzlich  verendet . Ob oies auf eine
Seuche oder andere Umstände , die noch nicht auf¬
geklärt  werden konnten , zurückzuführen ist . ist noch
unbestinimt . Es sind nach dem „Hann . Kur ." meistens
fette Schweine bis zu 200 Pfund und darüber be¬
troffen worden.

** Eine Räuberhöhh . Auf dem Schneeberge bei
Schwerte wurde von der Zugendwchr eine wohnlich
eingerichtete Räuberhöhle entdeckt : in dieser befand
sich eine Feuerstelle , auf der das Feuer noch flammte,
auch waren große Vorräte an Lebensmitteln und aller¬
lei von Einbrüchen herrührende Sachen vorhanden.

** Wieder eine Rmmoyiak -BctSnbnnz in der
Jauchegrnve . In Enzheim wollte der Ackerer Holl¬
weg mit seinem 15jährigen Jungen die Jauchegrube
auspumpen . Als der Junge einen Maschinenteil , der
in die Grube gefallen war , heraufholen wollte , kehrte
er nicht mehr zurück , ebensowenig die Mutter die
nachgestiegen war . Alle drei konnten nur als Lei¬
chen  ans Tageslicht gebracht werden.

** Die Wohnnngss . a c für kinverieiche Famiiien findet
neuerdings lebhaftes Jnleresse der maßgebenden Behörden.
Die fortgesetzten großen Aufwendungen der Staaten für
Kleinwohnungsbau sind ein sichtbarer Ausdruck de? festen
Willens , den kinderreichen Familien zu helfen . Jetzt fetzt
auch bei der Gemeinde ein entschiedenes Durchgreifen ein.
In Waldenburg sandte der Bürgermeister einem Hauswirt,
der eine Wohnung nur an kinderlose Familien vermieten
wollte , folgendes Schreiben : „Darin , daß Sie die Wohnung
im dritten Stock Ihres Hanfes nur an Fanillien ohne
Kinder vermieten wollen , liegt eine Schädigung des All-
gemcinwohis , die in der jetzigen Feit , wo die Heranwachsende
Jugend den kostbarsten Schatz nn,ereS Volke? bildet , doppell
zu verurteilen ist . Mit Rücksicht darauf , daß Sie auf Ihr
Grundstück eine Hypothek  von uns erhalten haben,
Ordern wir Sie auf , binnen einer Woche eine Erklärung
abzugeben , daß Sie die Wohnungen in Ihrem Hause au
jeden ordentUWen Mieter abgeben wollen , gleichgültig , ol
und wtevie . vi. i ' er  er hat ." — Das wird in manchen

Letzte Nachrichten.
Berlin,  9 . Juni.

Privattelegramme.

Ueber die Verhandlungen der deutschen Delegierten
in Stockholm bringt der „ Vorwärts " Einzelheiten . Nach
einer Verständigung über die Art der Verhandlungen
gab Scheidemann eine eingehende Darstellung der Poli¬
tik der sozialdemokratischen Partei Deutschlands im Kriege.

, Er jagte : Nach dem Ausbruch des Kneges bewilligten
wir entsprechend unserer Stellung zur Landesverteidigung; die erforderlichen Mittel. Gleichzeitig machten wir un¬
unterbrochen Versuche zur Herbeiführung des Friedens
durch Einwirkung auf die eigene Regierung und durch
die Wiederannäherung der sozialistischen Internationale
Die deutsche Regierung habe verschiedentlich ihre Friedens¬
bereitschaft erklärt . Alle Annäherungsversuche der sozia¬
listischen Internationale gegenüber seien leider erfolglos
geblieben . Wir wollen den Frieden , aber wir wollen
nicht die Zerschmetterung unseres Landes . Deshalb wer¬
den wir es verteidigen , so lange die Gegner einen
Frieden der Verständigung nicht wollen.

Rotterdam,  8 . Juni . (WTB . Nichte Millich.)
Nach dem „ Nieuwe Rotlervamschen Courant " nt .Mi et der
Kriegsberichterstatter Gibbs aus dem britischen Haus, quartier,
man könne ohne Ueverireibung sagen, daß mit der Vvlbe-
reilung der Offensive bei Ypern schon vor einem Jahre be¬
gonnen worden sei. Damals hätten Mineure angefangen,
unter den Hügelrücken von Wytschaere und Messtnes Minen-
stollen anzulegen . Ein Jahr lang hätten General Plumer
und sein Stab ihre Pläne für diesen Angriff vorbereitet.
Während die anderen Armeen im Somme -Gebiet kämpften,
habe sich die zweite Armee ruhig und rein defensiv verhalten,
bis für sie der Augenblick der Offensive gekommen sei.

Die letzte Generaloffensive.
Genf,  8 . Juni . Genfer Meldungen aus Paris zu¬

folge schreiben „ Petit Journal " . ^Petit Parisieu " und
„Figaro " übereinstimmend an leitender Stelle , daß die letzte
Geneaaloffensive der Entente mit dem englischen Angriff
in Flandern ihren Anfang genommen habe.

Die Lage in England und Frankreich
verzweifelt.

London,  8 . Juni . Jndge Bnrpee aus Hartford,
der mit den englischen und sranzssischen Delegierten an den
Sitzungen des amerikanischen Landesverieidigungsrates in
Washington teilgenommen hatte , erklärt laut „Newyork
Tinies " , die militärische und wirtschaftliche Lage in Eng¬
land und Frankreich sei von den Delegierten dieser Länder
im Lause der Berhandlungen als verzweifelt hingestellt
worden . Deutschland ^halie Englano umklammert . Wenn
die Klammer nicht gesprengt werden könne, seien England
sowohl als Frankreich verloren . Wenn der Krieg nicht mit
amerikanischer Hilfe gewonnen werde, würden die Bereinig¬
ten Staaten die gesamten Kosten des Krieges zu tragen
haben.

Kriegszicttnndgc - ung der Entente.
Dt « Londoner „Times " meldet aus Petersburg:
Es verlautet , daß die Alliierten demnächst eine

Note über ihre Kriegszicle veröffentlichen werden,
welche mit der jüngsten Erllärung der rnffifchen Regie¬
rung übe rein stimmen soll.

Im englischen Unterhause ftagte Snowden , nach¬
dem der Minister des Innern Cave die Erklärung ab¬
geben hatte , daß die Regierung mit den ruffisch « ,
Krregsziclen iibcreinstimmc , ob die englische Regie¬
rung denn beabsichtige , bis in ? Unendliche weiter KU
kämpfen , ohne Rücksicht auf andere Erwägungen der
Vernunft Cave weigerte sich aber , seiner Erllärung'
noch etwas hinzuzufügen . "i

Offenbar soll hier der Verzicht auf Annexionen
so ausgelegt werden , daß Elsaß -Lothringen als — j
französischer Besitz angesehen wird . 4



Politische Rundschau.
— Berlin . 8. Jurn.

— Der buli.arlsche Minisierpräsident Rndoslawow
ist über Wien in Berlin eingetroffen.

Grütze «n Butsarien . Dir ,'o.  Al lg.
Ztg .« schreibt : Gestern abend traf der Mimsterpr8 ;r-
dent des befreundeten und verbündeten Bulgarien,
Herr Radvslawow , zu kurzem Aufenthalt hier ein.
Wie wir hören , wird Herr Radoslawow diesen Auf¬
enthalt zu eingehender Aussprache mit den deutschen
Staatsmännern über laufende Fragen benutzen , dre sich
aus den beiden Ländern durch den Krieg gestellten
Aufgaben ergeben . Wir heißen den in gemeinsamem
Kampf treu bew'A 'ten Staatsmann auf deutschem
Boden herzlich willkommen.

:: Mit l ' Zukunft der Deutschen Kolonien hat
sich in einem Vorträge in Leipzig der Staatssekretär
im Reichskolonialamt . Dr . Solf . beschäftigt., Der Ver¬
treter unserer Kolonialpolitik stellte dabei folgendes
Programm auf : .

„Wir wollen unseren Kolonialbesitz wieder¬
haben und wollen diesen Besitz nach Möglichke-.t

: zu einem widerstandsfähigen und wirtschaftlich lei¬
stungsfähigen Gebiete ausgestalten . Gleichzeitig wol¬
len wir der künftigen Gefährdung de? europäischen
Friedens entgegonwirken, die in der von unseren
Gegnern im großen Stile geplanten Militari¬
sierung Afrikas  droht ."

In Anknüpfung an diesen letzten Gedanken führte
dU Redner iwch aus : „Es herrschte unter uns volle
dereinftimmung , daß die Voraussetzung für e:ne
gesunde Eingeborenenpolitik in Afrika die Aufrecht-
erhgltung eines Solidaritätsgefühls  und eines
solidaren Auftretens der w e i tze » Rasse  ist ! Diese
Voraussetzung ist durch Englands Kriegspol :! .-: ver¬
nichtet worden Englands Eir .geborenenpolitik (bie Be-
wMnung und Ausbildung der Neger gegen Deutsch¬
land ) ist nicht nur eine Schändung des Ansehens
der weißen Nasse, sondern auch ein verhängnisvolles
Ryxecht gegen die schwarze Nasse. Da haben wir die
Freiheit , ‘ die das England Lord Robert Ceerls den
mS  deutscher Knechtschaft erlösten Negern bringen will,
«cimli'ch die Freiheit , sich für England im Kampfe
gegen Weiße tatschlagen zu lassen ." - i-

Wrluüi " Var lv
war in EaglaW verdächtigt worden, deutschenU-Booten in
den spanlsch-siorokkamschen Hasen Larasch Landungsgclegen-
heit gegeben z» haben. Dafür sollten die Spanier gestraft
«tf >zugleich recht drastisch und nachdrücklich erinnert werde«,
daß England ,,o::ch anders" kann.

«raslKen : KLstungen zum Küstenschutz,
k Unser großer — wenigsten- räumlich — Feind Bra-

fttfen läßt sich zu kräftigen Maßnahmen gegen Deutschland
treiben: Die brasilische Regierung beschloß zur Verteidigung
der Küsten  eine Erste Artillerie -Abteilung zu schaffen
und 870 Contes für die Anfertigung von Waffen und
Lrisnsmaterial ausLuwerien. - *

„870 Contes" ist ein Telegraphiesehlec. Auf ieden Fall
iöeitz Bruder Jonathan , warum er die Brasilianer zu
diesen Rüstungen treibt : Seine Munitionsfabriken sollen ver¬
dienen. daß die endlosen unbewohnten brasilianischen Küsten
nicht gänzlich abgesperrt werden können, ist ihm ebenso
klar wie den Brasilianern.

Iprrtdr Der Kunstschule kn ' Odessa Osfipowskh h^-
Mitglied des Schülerkomitees, das von ihm verlangte
„Polizeimanieren ' abzulegen, zum Zweikamppf  *
gefordert. Darauf traten die Schüler in den Ausstg
Die Schüler des Gymnasiums in Mohilew-Podolsk s
ihren Direktor „verhaftet" und ins Gefängnis aby;

tl . Wie tcv  Reichsadler und drei rote Stecke»
Wappen von Meche'n kamen. Wechsln ist bekanntlich
große Stadt auf halbem Wege zwischen Brüssel und
werpen. Sie ist im Weltkrieg vielmals genannt fco-
Wer aber in die Stadt kommt, der wundert sich über
Stadtwappen , in dem ein Reichsadler an die Zugq
teil zum alten deutschen Reiche erinnert und p,
drei rote Stecken stehen, die recht sonderbar anv,».
Eine der köstlichen vlämischen Sagen , die leider erst
der deutschen Oeffentlichkeitzugänglich gemacht wird »oder dere
zählt darüber folgendes: , » Rekle

Im Jahre 14A4 erhob Kaiser Mar die Herrk» Re
Mecheln zu einer 1

|D,ten

Gerichkssaat.

«panienr Gibraltars Beschieß»,»g von Algeeiras.
; Der spanische Militärgouverneur von Algeeiras be¬

suchte an Bord des Kanonenbootes Reealde die englischen
Behörden in Gibraltar . Die Forts von Gibraltar be-
gcützteu den Gouverneur mit einer Salve von Kanonen¬
schüsse« zur Genugtuung für den „unangenehmen Irrtum
i«r Zielen, durch den mehrere Granaten auf Alxeciras ge¬
feuert" wurden.

Die Engländer baüen also schnell beiaeaeven. Aber

rF Mord in der Kirche vwr de« Schwurgericht. Der
Mord in der Kirche zu Reepsholt beschäftigt das Schwur¬
gericht in Aurich. Der 30 jährige und mehrfach vorbe¬
strafte Putzer Christoffers aus Burhave hat sich zu ver¬
antworten , am 3. Januar 1914, abends zwischen 9 und
10 Uhr, den Pastor Loets in der Kirche z« Reepsholt er¬
mordet zu haben. Man hatte den Geistlichen gegen 11 Uhr
tot in der Kirche ausgefunden. Bei der Untersuchung zeigten
sich vier Schußwunden, von denen drei als tödlich ange¬
sehen wurden. Der Angeklagte legte unter der Wucht
des erdrückenden Beweismateriass ein Geständnis ab. Jetzt
sucht er aber den Tatbestand so darzustellen, als ob die
Schüsse beim Ringen in der Dunkelheit der Kirche von
selbst losgegangen wären . Der Angeklagte gibt an , er
habe ursprünglich gar nicht die Absicht gehabt, die Kirche
zu Reepsholt, sondern die Kirche zu Friedeberg zu be¬
rauben und habe nur vor dem Eingang der Kirche zu
Reepsholt Schutz vor dem schlechten Wetter gesucht. Während
er dort wartete sei ihm der Gedanke gekommen, doch in
die Kirche einzudringen, und er habe sich deshalb mit
einem Dietrich Eingang verschafft und sei bis zum Altar
vorgedrungen, dort habe er sich beim Schein der mitge¬
brachten Taschenlampe orientieren wollen, als diese plötz¬
lich erlosch. Als er seine Taschenlampe in Ordnung bringen
wollte, sei in der Kirchentüc der Pastor mit einer Taschen¬
lampe erschienen. Er habe dem Pastor guten Abend ge¬
wünscht und ihn ersucht, den Weg frei zu geben, da er
keinen Diebstahl begangen habe. Der Pastor dagegen habe
ihn festgehalten, worauf es zuin Ringen kam, in dessen
Verlaus sich die Schüsse entladen hätten . Nachdem der
Pastor zu Boden gestürzt, habe er schleunigst die Kirche
verlassen.

Mecheln zu einer Grafschaft, und bei dieser Gel« 4
[)eit gebot er, daß ihr Wappen vermehrt würde durch :|UIfso UJfo
i<?to“T*cn  Adler mit ausgebreiteten Flügeln , wie ihn Ln viert
römischen Könige im Schilde führten.

Was den andern Teil des Wappens angehi, so b«

errrr«
die Mechelner diesen schon lange vorher gehabt, und
solche Weise bekommen:

Der Sarazenenkönkg ManeMus verwüstete mit I
wilden Scharen das Königreich Aragonien. Da eilte
Mecheln, der damals auch Vormund des Herzogs
Brabant war , dem Könige von Aragon zu Hilfe
vielen seiner tapferen Mannen. An einenr einzigen
schlug er siegreich das Heer der Sarazenen dreimal a
und es dauerte nicht lange, so war das ganze Kiwi,
von den Ungläubigen gesäubert. Des war der König
froh, und ec sprach zu Herrn Berthold : „Bittet
mir, was Ihr wollt, es ist Euch von vornherein ge>
wäre es die Hälfte meines Königreichs." — Da ,
der Herr von Mecheln: „Herr König, ich bitte Euch
nichts als um den dritten Teil Eures Königlichen Wo
Gebt mir drei der roten Stecken, deren Ihr nenn im
pen führt ." Diese neun roten Stecken hatte der
in sein Wapppen genommen, zum Andenken an
bluirge Schlachten, in denen er die Sarazenen besiegt,
Darum war ihm auch das Wappen gar lieb, und er,
"rcht gar sonderlich erfreut über die seltsame Bitte.
Herrn von Mecheln. Viel lieber hätte er die drei schö^
Städte seines Reichs gegeben als die drei Stecken alwIkauf vo
Felde. Aber sein Versprechen mutzte erhalten. Und! Erste (S
Herr Berthol-> wieder heimzog nach Flandern , geltzj<lwei1e
ihn der Kön-g &}* an die Grenze seines Reicheŝ tc,  mir
'rannte sich hier von ihm, nicht ohne ihm für dieYrffe zu danken. ' . Mven.

Also hat die Stadt Mecheln ihr Wapppen bekom
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Scherz nnb  Ernst.
tf Erbauliches ans Nutzt«»Vs Schulen. Der iln

Sprechstunden.
9—1 und 3- 6 Uhr

H. Nicmeyer,
Biebrich, Mainzerstratze 25a.
Gegenüber der Hofapotheke.

114 Ate » Hifer
Zu erfragen in der

Wir stellen ein:
MW , ältere Leute für Gießerei , jüngere

Mßröste , mehrere Schlosser.

Gpi -Reial -SkseWift
8 . » I H.

zu verkaufen.
Expedition.

Zum l. Juli, schöne

l - ÄMAttW - Mg
zu vermieten. Biebrickrerftr. II.
Näh eres  bei Fra « Roth . II. St.

Eine

Kirchliche Rachrichte«.
Evaug . Kirche.

Sonntag, den 10. Juni.
Vormittag 10 Uhr Predigt : Kerr
Kilfsprediger Lenz, Rambach.

zu mieten gesucht, am liebsten in
der Nähe vom Bahnhof. Ange¬
bote sind schriftlich an Gastwirt
Schmidt, zum„Deutschen Kaiser",
zu richten.

Für einige Stunden morgens

Mödchen oder § m
für alle Hausarbeit sofort gesucht.

Wiesbadenerftr . 8.
Gesuch! schöne

4-ZM« -Wohms
mit Bad, möal. Garten, od. zu
mieten kl Kauschen mit Garten

W. T. an die Geschäftsstelle der
Schiersteiner Zeitung.

Eine fast neue verzinkte J
ElßMeltM

billigst adzugeben.
Bahuhofstr.

Stachelzanndr
<ca. 60 Meter) mit 5 eis.
u. 2 dsgl . Streben,

2 Drahtgitter
1.50/1.60 u. 0.90/1,80. sowi-A Dormii
neue fflziiliesern.
Rascnmähmas
zu verkaufen.

Bi -bricherfte. t«! ^ zu
Dorm. 9—12 Uhr.
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Bormass Serientage
in Haushalt , Papierwaren , Bücher, Schmuckwaren, Pafümerie , Galanterie und
Spielwaren.

Grosse Schaufenster- und Innen-Auslagen zu den Serienpreisen
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Telephonische und schriftliche Bestel¬
lungen anf diese Artikel können nicht

berücksichtigt werden.
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Fast alle ausgestellten Gegenstände j
haben durchweg einen höheren Wert. !
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